
Gaskammer im _ Korizentrationslaéer oder einer
Vorwort schmerzlosen Einschläferung scheint Wenn INan die
Franz Böckle psychiısche Sıtuation ın Rechnung eher quantı-

atıver als qualitativer Natur se1n. Besteht der Fort-Jacques Pohier schritt der Humanısıerung allein 1mM Fortschritt der
Folter un Todesstrafe Hınrıchtungstechnik ? Mufß nıcht 1in diesem Zusam-

menhang das Verfügungsrecht über das Leben des
Menschen NEeEUu edacht werden ? Anderseits erleben
WIr be1 den Terroristen mMmIıt dem Begritt der «Isola-
tionstolter» iıne Ausweıtung des Begritts Folter, der

ber die Folter sollte INa  e eigentlich längst 1Ur noch 1n sıch das Fundament der Strafuntersuchung und
hıstorischen Berichten schreiben mussen. Offiziell 1St Straiverfolgung wendet.
S1e A4US den Gesetzbüchern verschwunden ; Folterun- Der verstärkte Ruft nach dem Vollzug oder nach der
sCH werden auch VOoO  e allen relevanten iınternationalen Wiıedereinführung der Todesstrafe steht selbst offen-
Erklärungen, Konventionen un! Pakten verboten. sıchtlich 1im Zusammenhang mıt der Eskalatiıon VO  =)
Tatsächlich werden ber 1n wa sechzıg Staaten 5 Terror und Gewalt ın den gesellschaftlichen Auseıin-
stematisch VO  3 den Regierungen Folterungen aNSC- andersetzungen. In diesen Auseinandersetzungenordnet oder zumındest geduldet. In mehr als eiınem vollzieht siıch VO  e seıten radıkaler Gruppen gleichzel-
Drittel der Mitgliedstaaten der Vereinten Natıonen 1St t1g ıne «demokratische Entinstitutionalisierung» der
die Folter eın Teıil der Verhörmethoden oder wırd ZUr Todesstrafe durch revolutionäre Volksgerichte. Sıe
Bestrafung VO  S Häftlingen praktiziert. Dabe:i ZEW1IN- lassen durch Kommandos Hınriıchtungen vollziehen.
NCN die SOgeNaANNTEN psychischen Methoden und der Wo liegen die Wurzeln dieses Vergeltungs- und Ra-
Mißbrauch VO  S Medikamenten ständıg Bedeutung. chedenkens Haben sıch die Kırchen und hre Theolo-
Die Behandlung des Themas 1n dieser Zeıitschrift be- o1€ immer aut das Vergeltungsdenken
darf darum keıiner weıteren Begründung. Dabei brau- vewandt ? Wo liegen MS Möglıchkeiten Was wiırd
hen WIr uns VO moraltheologischen Standpunkt AUS bereits getan ? Das sınd Fragen, auf die WIr ın diesem
Sar nıcht TSLTE be] der akademischen rage aufzuhalten, eft 1ne Antwort suchen.
ob Foltermethoden grundsätzlıch als sıttliıch verwert- Wır beginnen mıiıt einem kritischen Bericht eınes
ıch gelten haben ınn und Zweck dieses Heftes Vertreters VO  } AÄmnesty International über die M
mufß vielmehr se1N, historische und gesellschaftliche wartıge Praxıs der Folter. Ihm tolgen Berichte über
Zusammenhänge deutlich machen und alle Gutwil- (sesetz und Wırkliıchkeit der Todesstrafe 1ın verschie-
lıgen ZU Einsatz für die Respektierung der Men- denen Ländern. Da den orofßen Religionen (Christen-
schenwürde mobilisieren. tum, Judentum, Islam) 1ne bedeutende Rolle für das

Mıt der Frage nach der Folter verbinden WIr auch die normatıve Denken In den entspfechenden Völkern
Diskussion der Todesstrafe. Wohl sınd Folter und TO= kommt, interessieren WIr uns 1n einer theologischen
desstrafe sıch Wel verschiedene Probleme, die aber Zeitschrift selbstverständlich SAalZ zentral für dıe Hal-
doch innerlich zusammenhängen. In der Rechtsge- tung dieser Religionen gegenüber der Folter un! der
schichte zeıigt sıch die Tendenz, VOoO  a Tausamcen Hın- Todesstrafe. In eiınem dritten Teıl sollten SOZ1alpsy-
richtungen wegzukommen und den Vollzug der IKO- chologische und gesellschaftliche Aspekte Za Sprache
desstrafe durch technische Pertektion <«humanıisie- kommen. Wır schließen das eft mıt einem Bericht
N> och der Unterschied zwıischen der Verbren- über nNneEuUESTIE kıirchliche Stellungnahmen Z Todes-

strate iın Kanada und Amerika.Nnung auf dem Scheiterhaufen, der Vergiftung ın der
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